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1. Einleitung



Die Analyse und Kritik von Sprache ist immer auch eine Kritik von Argumenten, die für und gegen den Gebrauch bestimmter Wörter vorgebracht werden, also von Argumenten, “die begründen, warum man gewisse Wörter nicht oder zumindest “nicht so”, andere aber schon bzw. “nur so” verwenden sollte” (Mayer 2002, 7).



Aufgrund der Kritik an der bestehenden Sprache hat sich in Deutschland in den 90er Jahren eine öffentliche Debatte darüber herausgebildet, ob und inwiefern die deutsche Sprache bestimmte gesellschaftliche Gruppen diskriminiert, und ob eine versuchte Reglementierung der Sprache zur Behebung dieser Defizite “generell sinnvoll und gerechtfertigt sein kann oder ob sie grundsätzlich anmaßend und gefährlich, vielleicht sogar totalitär ist” (Hoffman 1996, 8). Der Begriff
Political Correctness
gilt als Leitbegriff innerhalb dieser Debatte. Er wird in diesem Zusammenhang vor allem als eine spezifische Form der Sprachkritik bzw. als sprachliche Auseinandersetzung über das Selbstverständnis verstanden (Hoffmann 1996, 57) und insbesondere mit der Forderung nach einem “geschlechtergerechten Sprachgebrauch” sowie dem Versuch, “Minderheiten sprachlich aufzuwerten” verbunden (Mayer 2002, 7). Hinter der Forderung nach sprachlicher Veränderung verbirgt sich dabei allen voran die Hoffnung, durch sprachliche Reglementierung eine Bewußtseinsänderung der Adressaten und damit eine Einstellungsänderung gegenüber diskriminierendem bzw. sexistischem Sprachgebrauch zu erwirken (Mayer 2002, 115).



Nicht nur in dieser Grundannahme über die Verbindung von Sprache und Denken zeigen sich deutliche Parallelen zwischen dem PC-Ansatz und der feministischen Sprachkritik. Die beiden sprachkritischen Ansätze, die zum Teil aus der gleichen Bewegung geboren wurden, weisen darüber hinaus eine große Ähnlichkeit in der Wahl ihrer Perspektive auf, von der aus sie Sprache beurteilen. Auf diese Punkte soll im Folgenden genauer eingegangen werden. Ziel der Arbeit ist eine Erläuterung des PC-Ansatzes unter Berücksichtigung seiner Entstehungsgeschichte und durch die beispielhafte Illustration anhand der Kategorie der Feministischen Sprachkritik.



2. Political Correctness - Bewusstseinsänderung durch Sprachveränderung



2.1. Ursprünge der PC-Bewegung in den USA und in der BRD



Der Begriff
Political Correctness
(im Folgenden mit PC abgekürzt) ist in den USA wie auch in Deutschland ein seit langem bekannter Begriff für ein gesellschaftlich-politisches Phänomen, das sich in erster Linie auf den allgemeinen Sprachgebrauch bezieht. In den USA lässt sich PC bis in die frühen 60er Jahre hinein zurückverfolgen. Zu dieser Zeit wurde der
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Begriff noch in den unterschiedlichsten Sinnzusammenhängen verwendet und entzog sich einer allgemeinen Definition. Vereinfacht dargestellt jedoch legitimierte er das Handeln in Bürgerrechts-, Antidiskriminierungs- und Antikriegsbewegungen in den USA der 60er Jahre (Neitzel 2003), die sich die Bevorzugung der Anliegen von Minderheiten zur Aufgabe gemacht hatten. Der gesellschaftliche Bereich, in dem sich aus der PC-Perspektive die Diskriminierung von Minderheiten am stärksten zeigte, war die Sprache. In ihr manifestierte sich ihrer Ansicht nach die Benachteiligung der betroffenen Minderheiten. Als logische Schlussfolgerung äußerten PC-Vertreter die Forderung, dass „die Sprache von allen Wörtern gereinigt werden [müsste], die in diesem Sinne anstößig, also nicht politically correct sind“ (Neitzel 2003). PC wird in diesem Sinnzusammenhang zu einem Instrument der allgemeinen Bewertung für Sprache und Verhalten gegenüber Minderheiten, indem sie über das verbale und nonverbale Verhalten gegenüber sogenannten Opfergruppen urteilt (Wirthgen 2007, 5). Die von PC-Vertretern verfolgte Strategie bestand also darin, bestimmte Wörter oder Wortkombinationen als rassistisch, sexistisch oder auf irgendeine andere Art diskriminierend zu kennzeichnen und aus dem allgemeinen Sprachgebrauch zu verbannen, indem sie durch andere als neutral erachtete Bezeichnungen (Neologismen) ersetzt wurden (Neitzel 2003).
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